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Sonnabend, den 
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| Morgen- usgabe. 5 


Landtags⸗Verhandlungen 
Herrenhaus. 
Abendſitzung vom 28. Juni. 


ſultat führten, daß es zweckmäßiger gehalten wurde, ſorge eröffnet, indem ſeine Thätigleit außer der ſeit⸗ 
wenn das Plenum über die Wahl Beſchluß faßt, her ſchon ſegensrtich geübten Wirkſamkeit auf dem 
damit auf dieſe Weiſe durch gleichzeitige Kaſſirung Gebiete der Krankenpflege fortan auch der dringend 
der Wahlmännerwahlen der Anlaß zu abermaliger erforderlichen Abhülfe der ſozialen Nothſtände unter 


it, daß defraudirte Waaren, ſobald dieſelben bel! 
einer Verſteigerung nicht wenigſtens mit dem dar⸗ 
auf haftenden Zollſatze bezahlt werden, vernichtet 
werden muͤſſen, und es einerſeits bei dem geringen 


Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Anfechtung der Abgrenzung der Wahlbezirke ſeitens 
zung um 7 Uhr. der Ultramontanen beſzitigt werde. Der Präſident 
Am Miniſtertiſch Friedberg. erklärte ſich denn auch bereit, die Mandatonieder⸗ 
Das Haus erledigt zunächſt den Bericht über legung Seyffardts als nicht vorhanden anzuſehen 

die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungekammer und dem Haufe nicht mitzutb eilen. Damit aber 
pro 1881/82 durch Dechargirung; ferner in ein- das Plenum in die Lage veiſetzt werde, die Ange- 
maliger Beſchlußberathung die Entwürfe betreffend legenheit zu Ende zu bringen, bewieſen die liberalen: 
die Landesbank in Wiesbaden und betreffend die] Mitglieder der Wahlprüfunge kommiſſion ein weiteres 


Hannoverſche Kirchenverfaſſung durch unveränderte 
Annahme nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

Bezüglich eines Berichts der Staatsſchulden⸗ 
lommiſſion wird Decharglrung ertheilt. 

Nachdem ſodann Graf zur Lippe Namens 
der Matrilelkommiſſion einen Bericht über ſtattgehabie 
Abänderungen im Perſonalbeſtande des Hauſes er⸗ 
ſtattet hat, erledigt das Haus in einmaliger Schluß⸗ 
berathung den Geſetzentwurf betreffend die weſthol⸗ 
ſteiniſche Eiſenbahn von Weſſelbüren nach Büſum; 
zowie ferner auf Grund der mündlichen Kommiſſtons⸗ 
berichte die Geſetzentwürfe betreffend die Befugniſſe 
der Strombauverwaltung gegenüber den Uferbeſitzern 
an öffentlichen Flüſſen, und betreffend die Aufhebung 
der Ufen, Ward- und Hegungsordnung für Schle⸗ 
ſien und die Grafſchaft Glaz — ſämmtlich durch 
unveränderte Annahme nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes. 5 

Die Petition des Fiſchereipächters Czarlick zu 


Enke lernen e für n- . 
wird der Regierung als Makerſal für eine Reviſion 


der provinziellen Ausführungsverorbnungen zum 

Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 überwieſen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Ka⸗ 

nalvorlage ; lirchenpolitiſche Vorlage; kleinere Ge- 

genſtände. | 

5 Schluß 87 Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 29. Juni. Die Wahlprüfungekom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die 
Kaſſation der Wahl des Abg. Seyffardt⸗Krefeld zu 
beantragen. Derſelbe hat in Folge deſſen ſein Man⸗ 
dat bereits durch ein Schreiben an den Präfldenten 
des Abgeordnelenhauſes niedergelegt. Im Laufe 
des geſtrigen Tages fanden alsdann Beſprechungen 
unter den Nationalliberalen ſtatt, die zu dem Re- 
PCC ͤ Kc 


Entgegenkommen, indem fie vorſchlugen, ſtalt der 
ſchriftlichen eine mündliche Berichterſtattung vorzu⸗ 
nehmen und ſo den endgiltigen Beſchluß des Hauſes 
bereits am Sonnabend zu ermöglichen. 


Die Tages- 
ordnung der nächſten Sitzung trägt dieſem Arrange- 
ment bereits Rechnung. 

— Nachdem am 26. d. M. die Feierlichkeit 
der Einführung Sr. tönigl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht als Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens 
und der Aufnahme einer Anzahl von Ehrenrtttern 
zu Rechtsrittern des Ordens in der Sonnenburger 
Kirche beendet und der Feſtzug von der Kirche nach 
der Halle des Schloſſes zurückgekehrt war, richtete 
vor der hierſelbſt erfolgenden E tlaſſung der Ritter 
Se. königliche Hohelt der neue Herrenmeifter an 
Letztere eine längere Anſprache und bemerkte dabei, 
daß er ſich erlaubt habe, Sr. Majeſtät vor Antritt 
feiner Regierung des Ordens die Anſchauungen und 
Abſichten da zulegen, welchen er ſoeben Ausırud ge⸗ 
geben. Se. Majeſtät hätten die Gnade gehabt, in 


huldvollſter Weiſe daraufhin folgende Ordre an ihn 


zu crlaſſen: 

Ew. königliche Hoheit haben mir mittelſt Zu⸗ 
ſchrift vom 19. v. M. ein Memoire überreicht, 
worin die Verwendung der Thätigkeit des Johan- 
niter-Drdeng im Dienſte und Intereſſe des Throns 
und des Vaterlandes dargelegt iſt. Zu Meiner 
aufrichtigen Freude habe Ich daraus erjehen, mit 
welchem hohen Intertſſe Ew. königliche Hoheit Ihre 
ebenſo ehrenvollen wie ſchwierigen Pflichten als Her⸗ 
renmeiſter der Balley Brandenburg auffaſſen und 
denſelben gerecht zu werden bemüht ſind. Zugleich 
hat der Inhalt der Denkſchrift Mein Intereſſe leb⸗ 
baſt in Anſpruch genommen. Ew. königliche Hoheit 
haben es danach verflanden, die ſtatutenmäßige Auf- 
gabe des Johanniter Ordens bedeutungsvoll zu ver⸗ 
tiefen und damit jeine Ziele in elner Richtung zu 
erweitern, welche ein weites Feld lorporativer Für⸗ 


der arbeitenden Bevölkerung zugewendet wird, welche 
ein weſentlicher Gegenſtand Meiner landes väterlichen 
Sorge iſt. Den Beſtrebungen, welche nach Ew. 
königlichen Hoheit Intention die Ordenszwecke mit 
umfaſſen werden, zolle Ich wie als Landesherr ſo 
insbeſondere als Patron der Balley Brandenburg 
Meine volle Anerkennung; Ich begleite Ihre Aus⸗ 
führung wit Meinen innigen Wünſchen zu ihrem 
Gedeihen und werde dieſelbe fortdauernd mit der 
regſten Theilnahme verfolgen. 

Berlin, den 11. Juni 1883. 

Wilhelm. 

— Die letzten Beſchlüſſe des Parlaments be⸗ 
züglich der Ausführung des Reiche tagsgebäudes ha⸗ 
ben außer den Verhandlungen mit dem Architekten 
Paul Wallot, welcher nunmehr nach Berlin über- 
ſiedeln wird, auch anderweite Bemühungen veran- 
laßt, welche auf die Gewinnung eines im Staats- 
dlenſt ſtehenden geeigneten Tichnilers zur Leitung der 
umfangreichen geſchäftlichen Angelegenheiten der Bau⸗ 
ausführung abzielten. Nachdem, wie man uns mit⸗ 
theilt, aus perſönlichen Gründen von der Wahl 
eines höhtren Reichsbeamten hierzu abgeſehen wor⸗ 
den, hat man nunmehr gegründete Ausſicht, einem 
durchaus tüchtigen Bauinſpektor jene verantwortliche 
Stellung übertragen zu können. die übrigens auch 
außergewöhnlich hoch beſoldet werden ſoll. Damit 
iſt dieſelbe Einrichtung getroffen, welche ſich bei der 
Ausführung des Polptechnikums, des ethnographi⸗ 
ſchen Muſeums und bei anderen hervorragenden 
Bauten bewährt hat, und welche bei beſtimmter Ab⸗ 
grenzung der gegenjeitigen Pflichten und Funktionen 
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten zweier Faktoren 
ſichert. 

— Eine Anzahl Altonaer Tabaks-Induſtrleller 
bat an den Reichstags-Abgeordneten Profeſſor Kar- 
ften das Geſuch gerichtet, beim Reichstage dahin zu 
wirken, daß der Eingangezoll auf Tabaksſlengel er⸗ 
heblich herabgemindert werde. Der Werth dieſer 
Waare beläuft ſich, wie in dem betreffenden Schret- 
ben ausgeführt wird, im Freihafengebiet auf 8 Mk. 
pro 50 Kilo. Der Zoll beträgt 85 Mk., während 
der Werih der Tabaksſtengel im Zollverein ſich nur 
auf etwa 25 bis 30 Mk. beläuft. Schmuggelelen 
von Tabaksſtengeln kommen bekanntlich ſehr häufig 
vor, und da nun im Vereins zollgeſetz ausgeſprochen 
CCC ³·wꝛ ⁊ ⁊᷑ . 


| Feuilleton. 


Auf dem Meeresgrunde. 


An der wlldeſten Küſte Neuſeelands — jo er- 
zählt ein Taucher von Beruf — war eln Dampfer, 
der „Marmion“, indem er wahrſcheinlich auf eine 
verborgene Klippe geſtoßen, jäh untergegangen. Da 
die Unglücke ſtelle leine große Tiefe hatte, jo erſchien 
es mir für einen beherzten Mann nicht unmöglich, 
zu dem verſunkenen Fahrzeuge zu gelangen. Ich 
beſprach den Plan mit meinen Genoſſen und fie 
ſtimmten wir bei. Ohne Zeitverluſt machten wir 
die nöthigen Vorbireitungen und in Kurzem ſegel⸗ 
ten wir, unſerer ſechs, unter meiner Leitung in 
einem kleinen Schooner nach dem Beſtimmungsorte. 
Das Wetter war ML und freundlich; wohl gaben 
in Süden und Oſten kleine verdächtige Wölkchen 
dem Himmel ein bedenkliches Ausſehen, doch das 
ſchrickte uns nicht. Indeß war doch das Waſſer 
ſo lief, daß keine Maſiſpitze uns des verſunkenen 
| Fahrzeuges Grab anzeigte, wir mußten uns aljo 
einen Operationspunkt aufs Gerathewohl ſuch en. 
Dahin flog unſer Schooner, und Rimmer, ein 
Burſche von probrhaltigem Muth, den ich mir aus 
meinen Gefährten zum Begleiter auf dem gefähr- 
lichen Gange auserkoren, und ich, 
Tauchmrüßung an. 


und wir wa en fertig. 
ſagte Rimmer zu mir, 

„Pad, bloß ein kleiner Nebel,“ 
luſtig, „Alles gut!“ 


hervor. 


legten unſere 
Wir drückten die Helme feſt, 
Nan rie Hoſen ſtramm, brachten jeden noͤthigen 
the in Ordnung, die Gewichte wurden angehängt ſich auch drehten; fie ſchwammen hurtig neben uns, von den Einwirfungen des Waſſers zerfrefien, und 
fie jagten und an einigen Stellen mit den namenloſen Serpflanzen | 
„Es ſieht furchtbar ſchwarz aus, Berton,“ verfolgten einander in jeder Richtung. Hier tum- | betedt. 
melte ſich ein Schwarm Meerſchweine in plumpen 

verſetzte ich Sprüngen, dort ſtieg ein Nordkaper langſam an die pfer. 
Oberfläche, hier ſchoß eine Unzahl kleiner Flſche gen und ſtand, zwiſchen den Felſen eingeklemmt, ge⸗ 
„O!“ klang es dumpf unter feinem Helme über uns weg, dot wiegten ſich Seeungeheuer mit rade aufrecht, wie auf der Werſt. Wir rannten 
ihren gewichtigen Formen träge durch die Fluth. 
„Fertig!“ ſchrie ich den Anderen laut zu, Mitunter vertraten uns drei bis vier den Weg, 


geeignete Zeichen und wurde über den Schiffsrand 
geſchwungen. 

Nieder gingen wir, ich zuerſt und Rimmer 
hart hinter mir, es dauerte nicht lange und wir 
hatten den Boden erreicht. Wir fanden uns auf 
einer ſcheinbar weiten Fläche, die ſich nach Süden 
zu ſenkte und nordwärts hob; als wir vor uns 
bin blickten, entſtieg der Tiefe ein düſterer, ſchwar⸗ 
zer Gegenſtand, den unſer geübtes Auge für einen 
hohen Felſen erkannte. Ich winkte Rimmer, auf 
denſelben loszugehen. Wie Einem zu Muthe iſt, 
der zum erſten Male auf dem Meeresgrunde ein- 
herſchreitet, kann ich nicht jagen. Hier find tau- 
ſend Dinge, die ſelbſt Denjenigen, der dieſen Gang 
hundert Mal gewagt hat, in Ecſtaunen ſetzen. 
Rund um uns liegt die waſſerbedeckte Fläche, nur 
kann hier das Auge nicht wie in der oberen Luft 
weit in die Ferne dringen, denn das Waſſer wird 
bei wach ſendem Abſtand immer dichter und ſcheint 
ſich in nebeliſche Dunkelheit zu verlieren. Außer 
dem unabläſſigen Gurgeln, das die aus dem Bruſt- 
ventil entrinnende Luft, und dem Plätſchern, das 
unſere Bewegung verurſachte, war kein Laut zu 
hören . 
Wir ſchritten wader zu, denn die in der 
Oberwelt ſcheinbar jo plumpe Rüſtung iſt hier un⸗ 
ten ganz vortrefflich und macht dem eingeübten Tä- 
ger nicht die geringſte Unbequew lichkeit. Fiſche in 
Schaaren waren rund um uns, Fiſche jeglicher Ge⸗ 


Kanten uns an und blieben jo lange auf dem 
Fleck, bis wir hart an ſie heranlamen, dann ſchoſ⸗ 
ſen fie pfellſchr ell davon. 

Während wir auf dem Meeresgrunde fort- 
ſchritten, ſahen wir über unſeren Häuptern, gleich 
einem dunklen Gewölk am Himmel, unſer Boot auf 
der Oberfläche langſam dahinſegeln, und jetzt, etwa 
hundert Ellen vor uns, ragte die thürme de Ge- 
ſtalt des gagathſchwarzen Felſens, den uaſer Auge 
zuerſt aus ter Ferne begrüßt hatte. Noch aber 
waren wir nicht gewiß, ob das die Stelle war, wo 
der „Marmion“ geſcheitert. Bald aber konnten wir 
einen dunklen, runden Gegenſtand unterſcheiden. 
Rimmer ſtieß mich an und zeigte hin, ich winkte 
ihm beiſtimmend und wir gingen raſcher vor; nach 
wenigen Minuten kamen wir dem Felſen ſo nahe, 


daß der dunkle Gegenſtand ſich als der Stern des der ſich 


Fahrzeuges erwies, deſſen Rumpf hier lag. 

Plötzlich ſtieß mich Rimmer wieder an und 
zeigte nach oben; der Richtung ſeiner Hand fol- 
gend, ſah ich die ganze Oberfläche des Waſſers in 
ſchäumendem Wallen. Ein augenblickliches Zittern 
fuhr mir durchs Herz, es ging aber ſchnell vor- 
über. Wir waren in einer ſehr gefährlichen Lage, 
ein Sturm war im Anzug. Sollten wir, dem 
Gegenſtande unſeres Strebens jo nahe, wieder um- 
kehren? Schon lag er vor uns, wir waren hart 
daran. Nein, ich wollte nicht. Ich gab Rimmer 
85 Zeichen, vorwärts zu gehen, und wir hielten 
unſern Kurs. Jetzt erhob ſich der Fels vor uns 


ſtalt und Größe fielen uns in die Augen, wohin ſie düſter und ſchrecklich. Die rauhen Seiten waren 


ſie ſpielten im Waſſer über uns, 


Wir gingen vorwärts — da lag der Dam- 


Der „Marmion“ 


‚baftig heran und erflinmten den Schiffsrand. 


war ſenkrecht untergegan⸗ 


Da 
ließ ſich im Waller ein dempfes Aschzen hören, 


Werthe der Tabaksſtengel, andererſeits bei dem dar⸗ 


gangen, welche geſpart werden könnte, wenn der 
Sued auf Tabakeſtengel erheblich ermäßigt werden 
würde, 3 

— Als Avantgarde der Türken, welche behufs 
ihrer miltärſchen Aucbildung in die preußſſce. 


Armee eingereiht werden ſollen, deren Abreiſe vom 


Stambul aber noch immer nicht definitiv beſtimmt a 


ift, find gegenwärtig vorläufig zwei junge (chriſtliche) (ea 
Beys, Söhne des Präfekten von Pera, Blacque 15 
Bey, bierſelbſt eingetroffen, um auf Wunſch des 
Sultans wie mit Genehmigung unſeres Kaifers in 
die Kadettenanſtalt zu Lichterfelde einzutreten. Letz⸗ 
tere gewährt bekanntlich auch Ausländern Aufnahme, 
ſobald dadurch die Intereſſen Einheimiſcher nicht 
geſchädigt werden. Vor den nachfolgenden tüfie 
ſchen Offizieren haben die jungen Beys den Vor⸗ 
theil voraus, der deutſchen Sprache bereits volllom⸗ 
men mächtig zu ſein, da ſie im Elternhauſe zu 


Konſtantinopel durch einen deutſchen Erzieher unter, 
richtet wurden. eee 


— Die Kalſerin hat dem Vorſtaude bes Ba- 
terländiſchen Frauenvereins in Breslau 1000 Mat 
als Beitrag zu der Sammlung für die durch daa 
Hochwaſſer in Schleſien Beſchädigten überwieſen. 28 


— Dem Erbgroßberzog von Weimar iſt am 
Montag bei einer Spazierſahrt von Dorndurg aus 
der Unfall zugeſtoßen, daß ſein Wagen umſiel. Der su 
Erbgroßherzog ſelbſt, wie Graf Leiningen, ein Forft- 
meifter, ein Lakai und der Kutſcher ‚eritten ſümmt⸗ 
lich leichte Ver etzungen. 1 


— ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten 
Unglücksfall in Aſchersleben, bei welchem der Huſa .. 
ren-Oberſt von Troſchle getödtet worden iſt, ſchreibt a 
man jetzt aus Aſchersleben des Näberen: * * 

Heute Vormittag wurde der Oberſt v. Troſchke sr 
vom Magdedurgiſchen Huſaren Regiment Nr. 10 
auf dem Bahnhof in Aſchersleben von einer Ma- Sa 
ſchine erfaßt und überfahren. Der Tod erfolgte jo- 4 
/ / / EEE — 
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57 
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das une warnend in die Ohren klang und uns die J 
drobende Gefahr verkündete. Was zu thun war, 
mußte raſch gethan werden. Rimmer eilte in die 
Kajüle, ich in den Kielraum, ſtieg die Leiter hinab 
in die Zimmermanns Werkſtatt. Alles war leer, Br, 
Alles voll Waſſer. Die Wogen des Meeres waren N 
eingedrungen und trieben mit dem Menſchenwerk iht 
Spiel. Ich ging ia den Ladungeraum. Plötzlich N 
ward ich von einem Geräuſch auf dem Deck auf- 
geſchreckt: die ſchweren Tritte eines Meujchen, der 
in tödtlicher Angſt oder Haft dahinrennt, trafen 7729 
mein Ohr. Das Herz ſchlug mir heftig, denn es 
war fürchterlich anzuhören, fernab in der ſchweigen-⸗ 
den Tüfe des Metres. Pah, es war bloß Rim⸗ 
mer. So raſch es die Schwere meiner Rüflung 
erlaubte, ftteg ich durch den erflen beiten Ausgang, 
mir darbot, die Leiter hinan und ſprang 
aufs Deck. Es war Rimmer, er kam auf mich zu, 
umllammerte meinen Arm, drückte ihn trampfhaft 
und deutete auf die Kajüte. Ich wollte hinein, er 
ſtemmte den Fuß vor und ſuchte mich zurückzuhal⸗ 
ten, wies auf das Boot und flehte mit Geberden 
eis Wahnſinnigen, nach oben zu ſteigen. N 

Es iſt ein entſetzlicher Anblick, dieſe ſtummen 
Zeichen einer ſchreckenerfaßten Seele, mit denen fe 
ſich verſtändlich zu machen ſucht, ſie ſind ſchauerlich, 
dieſe Winke, wenn kein Antlitz zu ſehen, keine 
Stimme zu hören it; ſah ich aber auch fein Ant⸗ 
lit nicht, jo gewahrte ich doch die Augen durch die 
plumpe Maske wie Ftu'rlohlen glühen. „Ich will. 
hinein!“ ſchrie ich und ſprang von ihm weg. Er 
ſchlug die Hände zuſammen, wagte aber nicht, mir 
zu folgen. Gott im Himmel, was muß da vor⸗ 15 
geben, um die Gerle eines verſuchten Tauchers in 
dem Grade zu entſetzen? Ich muß mit 1 


d { ten 
eigenen Augen ſchen. IR 


ei 


(Schluß folgt.) 


ER Das Regiment war von 3 er Abfereiten he Dia von 35 Schritten auf ibre gleich deſte itiv d derzuſchlagen ſind, 
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2 lichen Syndikus umſchlägt, das ſpricht dem Manne 
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5 Reibe, meint die „Times“, 
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er als Anwalt niemals Praxis bei den wecken 
burgiſchen Gerichten geübt, 


der Falt'ſchen Geſetze fein können. 


die Charalteriſtik Jus Herrn vollendet, 


Rußlands in dieſem Augenblick in Paris annehm⸗ 
barer fein, 


5 der Freundſchaft und gegemjeitiger Achtung. 
N land iſt ſomit ein Staat, von dem billigerweiſe er⸗ 
5 wartet werden mag, einen Mittelweg zwiſchen den 
be unannehmbaren Forderungen von Paris 

und Peking zu finden. Was die Wünſche der fran- 


keit in Europa oder ſelbſt in Shanghal, wo Li⸗ 
geſinnt. Man ſetzt voraue, 


loniſten. 
Iuthum zu halten, 


Diplomaten, ſie würden die Abgeſandten wahrſchein⸗ 


2 ſtärkt worden jet. Allein mit der ruſſiſchen Re⸗ 


werden, daß ein Punkt für die gegenfeitige Berftän- 
digung gefunden werden wird. 
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marſch zurückgekbrt und das ganze Offizierkerps Plätze gejtellt. 
halte ſich auf dem Bahnhofe verſammelt. Der zielte Schlayer 


Nach dem Kommando: 


einem Schienengeleiſe im Geſpräch mit dem Bahn⸗ 
bofsinfpeltor, als die Maſchine heranfubr. Der In⸗ 
ſpektor wurde von den Puffern erfaßt und zur Seite lurzer Zeit eine Leiche war. 
geſchleudert. 5 
— Der Rektor der Wiener Univerſität Dr. war die Kugel 
Maaſſen ſendet der „Preſſe“ eine Berichtigung, in Schlayer in den Kopf gedrungen und war die hie⸗ 
welcher er einige Angaben über ſeine „Wandlungen“ durch bedingte Verletzung des Gehirnes eine abſolut 
zu reltiftziren ſucht. Wir entnehmen daraus, daß tödtliche. Bolgar hatte urſprünglich die Abſicht, 
ſeinen Gegner zu ſchonen und fehlzuſchießen, kam 
hiervon jedoch in Folge des ger izten und beleſdi⸗ 
1850 in dem ſtaatsrechtlichen Prozeß der medlen- | genden Auftreten Schlayer's vor Beginn des Kam⸗ 
burgiſchen Ritterſchaft gegen den Großherzog Frie- pfes ab. Nach Schluß des Beweis verfahrens ſtell⸗ 
drich Franz die Rechtsdeduktion verfaßt habe, mit | fen die Vertheldiger den Antrag auf Stellung von 
welcher die Ritterſchaft ihre bei der bunbesgejeplich Eventual⸗Fragen, ob die Angeklagten unter einem 
garantirten Kompromiß Inſtanz angebrachte Klage | unwiberftlichen Zwange gehandelt haben. Die 
5 Nicht ſeiner politiſchen Anſchauungen Geſchworenen bejahten dieſe Frage, worauf die Frei⸗ 
wegen habe er Mecklenburg verlaſſen müſſen, ſon ⸗ſprech ung Bolgars erfolgte. 
dern weil er in Folge ſeiner Konverfion zur katbo⸗ Paris, 28. Juni. In Marſeille iſt bereits 
liſchen Kirche ſich genöthigt ſah, feine Stelle als beute auf Befehl der Regierung dle ſtrengſte Qua- 
Synrikue der mecklenburgiſchen Ritterſchaft nieder- rantäne für alle Schiffe angeordnet, die aus Egyp⸗ 
zulegen. Als ſtarrer Lutheraner habe er nie gegol- ten, Malta und Cypern kommen. Die Dauer der 
ten und ebenſo wenig ſich um eine Profeſſur in Duarantäne ſoll zwiſchen fünf und zehn Tagen va⸗ 
Preußen beworben. Ferner habe er ſich von An- nlten, je nachdem die Reiſe gedauert hat, ſo daß 
fang an als entſchledener Gegner des Kulturkampfs immer mindeſtens vierzehn Tage ſeit dem Auslaufen 
öffentlich erklärt und habe des halb nie Beitbeibiger | vis Schiffes verfloſſen. Falls während der Ueber⸗ 
Seine Windun- fahrt kein Choleraſall konſtatirt worden fit, wird 
gen und Wandlungen gegenüber dem Attatboliis-| bi Ladung an Bord ausgrräudert, Falls aber 
mus übergeht Herr Maaſſen mit Stillſchweigen; Cholerafälle vorgekommen ſinz, muß die geſammte 
dieſe letzten Schwankungen find die bezeichnendſten; Ladung am Quarantäne Ort ausgelaven und puri⸗ 
was man dem Jüngling zu Gute hält, wenn er fizirt werden. 
vom Demokraten und Freiſchärler zum rltterſchaft⸗ Paris, 28. Juni. Dem beutigen Minifter- 
rath wohnte der Gentral- Gouverneur Tirman bei, 
welcher das bereits erwähnte Projekt betreffs der 
Bewilligung eines Kredits von 50 Millionen Fres. 
ne a er kann behufs der Kelontſationezwecke in Algerien darlegte. 
unftig nur noch ſeinen Freunden ſchaden. Der Miniſterrath acceptirte das Projekt und be⸗ 
— Der „Times“ zufolge iſt die chineſſſche schloß, in der nächſten Sitzung die Vorlage dem 
Regierung zu dem Entſchluſſe gelangt, die ruſſiſche Pläſidenten der Republik zu unterbreiten und ſodann 
au * als 1 zwiſchen China in der Kammer einzubringen. 
und Frankreich in der Tonkinſrage aufzutreten. . Das 28. Junt. Die. karte Orthodoxle 
Eitybrart billigt rieſen Entſchluß und verfpriht] und . *. ektablität je e = im 
8 I » geſt 
ich von demſelben die beſten Reſultate. In erſter engliſchen Oberhauſe einen Sieg errungen, der die 
iſt es über jeden Zwei- Vertreter der gefunden Vernunft und des erleuchte⸗ 
fel hinaus der Zweck Frankreichs und Rußlands, ten Fortſchrittes um jo empfindlicher trifft, als > fie 
Jortſch ſo empfindlicher trifft, ſt 
auf gutem Fuße mit einander zu bleiben angeſſchts ihrerſeits bereits die Schlacht für gewonnen hielten, 
der gegen fie ſo augerſcheinlich gerichteten Trpel- Es ſtand geilern die Schwäger-Ehe-Bill in dritter 
allianz, und aus dieſem Grunde würde der Rath Leſung zur Berathung. Bekanntlich war das Vo⸗ 
tum der Majorität bei der zweiten Leſung am 11. 
Juni zu Gunſten der Bill ausgefallen, ſie war mit 
165 gegen 158 Stimmen angenommen worden. 
In tauſenden von engliſchen Familien war dieſe 
Abſtimmung mit Jubel aufgenommen worden, in 
der ſtolzen Königsburg wie in der Hüte des Armen 
belebte der Teltgraph mit dieſer Kunde jo manches 
Herz mit froher Hoffgung auf die Erfüllung lang 
gehegter Wünſche. Aber die Zeloten der Staats- 
kirche hlelten ihre Stellung noch nicht für verloren; 
fie ſchürten und hetzten in gewohnter Weiſe fort 
und ſorgten auch für den Fall einer entſcheidenden 
Niederlage in dieſer Frage, daß der Schmwäger-Ehe 
ein gewiſſer Makel anhaſten bliebe. Solche Trau⸗ 
ungen ſollten — wurde von den Staate lirchlern 
beantragt — in keiner Staatskirche eingeſegntt und 
die nach dieſem Geſetze Vermählten zum Abendmahl 
nicht zugelaſſen werden. Um dieſen neuen Schlag 
der Gegner zu pariren, hatten die Freunde der Bill 
bereits Schritte zur Bildung eines Vertins gethan, 
welcher den Zweck verfolgen ſollte, Kirchen für die 
Vornahme von Trauungen zwiſchen Schwägern und 
für die Ertheilung des Abendmahls offen zu hal⸗ 
ten und eine Agitation einzuleiten, beſtimmt, die 
anglilaniſchen Prieſter zur Aufgabe ihres Wider⸗ 
ſtandes zn bewegen. Dieſer Verein nannte ſich 
„The Churchman Union“ und hatte ſich ſchon 
eine Anzahl von Geiſtlichen zum Beitritt gemeldet. 
Der Verein iſt für dieſes Jahr gegenſtandslos ge⸗ 
worden, denn die Schwägerehebill iſt geſtern in 
dritter Leſung verworfen worden und zwar mit 145 
gegen 140 Stimmen. Achtunddreißig Lords, welche 
an der zweiten Leſung theilgenommen, haben bei 
der geſtrigen Abſtimmung gefehlt; am 11. Juni 
ſtimmten 323, geſtern dagegen nur 285; die Mehr⸗ 
heit für die Bill betrug bei der zweiten Leſung 78 
in der dritten blieben die Freunde des Geſeert⸗ 
wurfs mit 5 Stimmen in der Minderheit. Der 
Kampf um die „Schwägerehe“ wird nun ſchon ſeit 
zwei und dreißig Jahren geführt, niemals ſeit dem 
Jahre 1851 ſahen ſich die Vertheldiger der 
„beceased wife's sister bill“ fo nahe am Ziele 
als am 11. Juni, und doch verſagte ihnen ein 
wankelmüthiges Glück geſtern den endlichen Triumph. 
Sie werden noch Jahr und Tag kämpfen müſſen, 
ehe in dieſer Frage im Hauſe der Lords die geſunde 
Vernunft über verſtockte Bigotterie und zelotiſche 
Heuchelei den Sieg davon trägt. 


Propinzielles 

Stettin, 30. Juni. Der Ankauf ausländi- 
ſcher Prämienpapiere, welche im deutſchen Reich nicht 
abgeſtempelt und demnach nicht umlaufsfähig ſind, 
Seitens eines Bankiers oder einer anderen Perſon 
an der Börſe macht, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, II. Strafſenats, vom 27. April d. J., 
den Käufer gleich wie den Verkäufer ſtrafbar; kauft 
dagegen ein Bankier ſolche Papiere in ſeinem Ge- 
ſchäftelokale, ſo iſt zwar der Verkäufer, nicht aber 
der kaufende Bankier zu beſtrafen 


bin g. 
Nach dem Ob duk 


wohl aber im Jahre 


dae Urtheil. Der Fußtritt, den Herr Maaſſen dem 
Des tſchthum in Oeſterreich zu verſetzen ſuchte, hat 


als der irgend einer anderen Mast. 
Andererſelts hat die Löſung der Kuldſchafrage die 
urſſiſche und die chineſiſche Regierung zuſammenge⸗ 
bracht, und die Haltung, welche dieſe großen Nach⸗ 
barreiche gegen e nander angenommen haben, iſt eine 
Ruß 


zoͤſſchen Regierung anbelangt, jo iſt dieſelbe, wie 


wir glauben, irgend einem Verſuche, die Schwierig⸗ 


Hung-Chang ſtationirt iſt, zu regeln, nicht ſehr günftig 
ß daß die Anſprüche 
Frankreichs eine beſſere Chance haben würden, in 
der chineſiſchen Hauptſtadt anerkannt zu werden, als 
in St. Petersburg oder dem großen chineſiſchen 
Hafen mit ſeinen Tauſenden von europälſchen Ko⸗ 
Wir können nicht umhin, dies für einen 
Die Chineſen ſind geſchickte 


ſehr höflich und ſogar ehrerbietig behandeln, 
er wenn die Zeit erſchienen, um die Unterhand⸗ 
gen zum Abſchluß zu bringen, würde wahrſchein⸗ 
es werden, daß kein Schluß erzielt und 
Armee in Yunna mittlerweile ſehr beträchtlich 


gierung als Vermittler mag  billigerweife erwartet 


Auslaud 


Wien, 28. Juni. Der Zweikampf, der vor 
eigen Wochen in der Joſephſtädter Kaſerne mit 
giſchem Ausgange ſtaltfand, gelangte heute vor 
Geſchworenen. In Folge eines in der Num- 
38 vom 15. Mai 1883 der von Franz von 
Bolgar redigirten „Militär-Zeitung“ enthaltenen 
lrtikels mit der Aufſchtift: „Wien, 15. Mai“ 
ndete der k. k. Oberſt⸗Lieutenant des General- 
ſtabes, Hugo von Schlayer, welcher ſich als deſig⸗ 
ter Kommandant des neu zu errichtenden Elſen⸗ 
n- Regiments durch den Inhalt des Artikels in 
Ehre verletzt fühlte, ſeine Sekundanten zu 
von Bolgar, um von demſelben die Nennung 
 Berfaffers des gedachten Artikels, als welchen 
n einen Offizier vermuthete, oder von v. Bolgar 
Satisfaltion zu verlangen. Franz v. Bolgar 
e den Abgeſandten Schlayer's, daß er felbſt 
Verfaſſer des fraglichen Artilels und bereit ſei, 
denſelben einzuſtehen und dem Oberſtlieutenant 
ayer die verlangte Genugthuung zu geben. Der 
den Duellanten genehmigten Abmachung zu⸗ 
ſtellten ſich am 24. Mai 1883, Morgens 8 
Hugo v. Schlayer mit feinen Sekundanten 
v. Guttenberg und Freiberr v. Spiegeljeld 
ranz v. Bolgar mit Brandeis und Briller als 
Beiſtänden zum Kampfe. Noch vor Beginn 
machte Guttenberg einen Ausgleichs verſuch, 
cher jedoch von Schlayer entſchiedenſt zurückge⸗ — In Sachen der Erſtreckung des Armen- 

wurde. Die beiderſtitigen Sekundanten tra- rechts auf rückſtändige Gerichtskoſten hat der Finanz ⸗ 
die Auswahl unter den mitgemachten drei! miniſter beſtimmt, 
ſtolen, welcher auf die von Briller beige Armenrechts für die betreffende Inſtanz auf den Na- 


oberhalb des linken Auges Tem werde 


fiel, da dieſelben das kleinſte Kaliber hatten. men der armen Partei bereits zum Soll geſtellten lehrer Emil Luckow definitiv angeſtellt. 
— Res ae die Kämpfenden nach Koſten auf die Anträge der Gerichtejchreibersien ſo Klein Ziegenort, Synode Ueckermünde, iſt der Schul- wird ein Todesfall gemeldet. 


Et 


A REN, r 
ohne aß (8 


Sind 


oder beſteht begründete Aus- 
fit, daß die zum Armenrecht verſtattete Partei 
ſo bleibt es dem verantwortlichen Ermeſſen 
der zuſtändigen Behörden überlaſſen, nur die einſt⸗ 
weilige Abſtandnahme von der Einzichung der Koſten 
oder die vorläufige Niederſchlagung derſelben anzu⸗ 
ordnen. 

— Ueber die Behandlung von Fundſachen be⸗ 
findet ſich der größte Theil des Publikums noch im⸗ 
mer im Jirthum. Nach der neuen Verordnung 
vom 21. April 1882 erfolgt das gerichtliche Auf 
gebot gefundener Grgenfiände nur dann, wenn die⸗ 
ſelben einen höheren Werth als 300 Mark haben. 
In allen übrigen Fällen wird der Gegenſtand, wenn 
der Verllerer ſich nicht meldtt, nach Ablauf eines 
Jahres dem Finder zugeſprochen. Jeder Fund muß 
innerhalb 3 Tagen dir Polizeibehörde angemeldet wer⸗ 
din. Unterläßt der Finder dits, dann geht er nicht nur 
aller Anrechte auf den gefundenen Gegenſtand ver- 
luſtig, ſontern wird auch noch wegen Fundunter- 
ſchlagung beſtraft. 

— Der Arbeiter Karl Friedrich Wilh. Mau⸗ 
rer zu Stettin hat am 1. Juni d. J. einen Kna⸗ 
ben, welcher von der Wäſcheſpule in der Nähe der 
Baumbrücke in ie Oder gefallen war, mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Extrinkens ge- 
rettet. Dierſe menſchenfreundliche That wird Seitens 
der kgl. Regierung mit dem Hinzufügen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß deu Retter eine Geld⸗ 
prämie bewilligt worden iſt. 

— Mit Sonntag, den 1. Juli, werden die 
Leipziger Konzertſänger Herren Neumann, Aſcher, 
Schreyer, Brückner, Kröger, Koppe und Engelbrecht 
bierſelbſt wieder ihren Einzug halten und für einige 
Zeit im Stadtpark Konzerte veranſtalten. Die hu⸗ 
moriſtiſchen Soeren der Herren find ſo bikannt, 
daß eine beſonderet Empfehlung nicht nöthig. Die 
Herren Koppe und Engelbrecht find dem Sänger- 
Konſortium ſeit dem letzten Hierſein neu zuge⸗ 
treten. 

— Es iſt ſchon wiederholt vorgekommen, daß, 
nachdem am Abend die Straßenbahn ihre Fahrten 
eingeſtellt, Droſchkenkutſcher mit ihren Gefährten die 
Streckt der Straßenbahn Bellevue-Friedrichſtraße als 
Fahrweg benutzen. So jagte auch wieder am Don⸗ 
nerſtag Abend eine Droſchke im vollen Karriere dieſe 
Strecke entlang und nur mit Mühe gelang es den 
noch zahlreichen Paſſanten bei Seite zu ſpringen. 
Durch derartige Ueberſchreitung der Polizelvorſchrif⸗ 
ten Seitens der Droſchkenführer kann ſehr leicht ein 
Unglücksfall herbeigeführt werden und es wäre im 
allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, daß ſich die 
Paſſanten im Wiederholungsfalle die Nummer der 
Droſchke merken, damit eine Beſtrafung des Führers 
derſelben herbeigeführt werden kann 

— Am Donnerſtag, den 28. Juni, feierte 
die Neu-Torneyer Schütßen⸗Kompagnit der Bürger 
ihr diesjähriges Königeſchießen. König wurde durch 
den beiten Knopfſchuß Herr Kir chhofiuſpektor Salz⸗ 
wedel, zum erſten Ritter ſchoß ſich Herr Kauf⸗ 
mann Grob nans (Grünhof), zum zweiten 
Ritter Herr Büchſenmacher Breſſel (Stettin). 
Abends ſchloß das Feſt mit einem Ball im Drut- 
ſchen Garten. N 

— (Perſonal- Chronik.) Der Regierungs-Afjef- 
ſor Schröter iſt von der Igl. Regierung zu Stettin 
an die kgl. Regierung zu Oppeln verſetzt wordea. 
— Die durch Verſetzung des bisherigen Inhabers 
erledigte Förſterſtelle Neuhaus, in der Oberförſterei 
Fallenwalde, iſt vom 1. Juli 1883 ab dem zum 
Förſter ernannten Forſtaufſeher Ohde virliehen wor⸗ 
den. — Die durch die Penſtontrung des bisherigen 
Inhabers erledigte Förſterſtelle zu Torgelow, Forſt⸗ 
reviers gleichen Namens, iſt vom 1. Juli d. J. ab 
dem Förſter Albrecht übertragen. — Die durch die 
Benflonirung des bisherigen Inhabers erledigte För⸗ 
ſterſtelle Hohen-Leeſe in der Oberförſterei Fallenwalde, 
it vom 1. Juli ab dem zum Förſter ernannten Forſt⸗ 
aufſeher Haſſelmaan verliehen worden. — Die neu 
errichtete Förſterſtelle zu Amalienhof, in der Ober- 
förfterei Hohenbrück, iſt vom 1. Jult 1883 ab dem 
zum Förſter ernannten Forſtaufſeher Heußmann ver- 
liehen worden. — Im Kreiſe Naugard iſt für den 
Standesamtsbezirk Hackenwalde der Koloniſt Julius 
Siewert zu Hackenwalde zum Standesbeamten er⸗ 
nannt. — Im Kreiſe Ueckermünde iſt für den Stan⸗ 
desamtsbezirk Seegrund der Küſter und Lehrer Rein⸗ 
hardt zu Ahlbeck zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. 


tions. Befunde und Gutachten vom 26. Mai ebene zur Nachzahlung der Koſten im Stande ſein 


ce. A 


‚Kater der Theater ⸗Vorſtellung bei. 


— 
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lehrer u ſeſt angeſtellt. — Die proviſorſch an- 


„Feuern!“ noch eines beſonderen Nachweiſes über die dauernde geſtellte Lehrerin Helene Quidde zu Demmin if feſt 
12 bis 15 Sekunden auf feinen | Zahlungsunfäbigkeit des Schuldners bedarf. 
Oberſt ſtand abjeits von den übrigen Offizieren auf Gegner und gab dann den Schuß ab, welcher fehl- den Steuerbehörden jedoch Thatſachen bekannt, deren! — 
Nach 7 — 10 Sekunden ſchoß Bolgar, wor-] Geltendmachung die Entziehung des Armenrechts zur 
auf Schlayer ſofort lautlos zu Boden ſank und in Folge haben würde, 


angeſtellt worden. 


Kunft und Literatur. 


Theater für heute. Elyfiumtbeater: 
„Der Bettelſtudent.“ Große Operette in 3 Alten. 
Bellevue: „Kleine Hände.“ Luſtſplel in 3 
Alten. Zum Schluß: Großes Ballet Divertiſſe⸗ 
ment. 


Vermiſchtes. 

— Von tinem charakterfeſten Politiker erzählt 
der „Figaro“. Es war unmittelbar nach dem 
Staatsſtreich des Jahres 1851. Ein Republikaner, 
der jeit 1848 einen ziemlich hohen Poſten in einem 
Miniſterium bekleidete, begegnet auf der Straße 
einem Freunde, der in der Seine Präfektur auge- 
ſtellt war. „Ich habe ſoeben meine Demiſſion den 
geben“, ruft er erregt dem Freunde entgegen, „ich 
hoffe, daß Du auch die Deinige geben wirft.“ 
Nach einer kurzen Pauſe der Ueberlegung antwortet 
der Freund höflich: „O bltte, die Deinige ge 
nügt mir!“ 

— Revanche Fanfaren.) Man lieſt in Pa⸗ 
riſer Blättern unter der Ueberſchrift „Vergiß mein 
nicht“; Die Deutſchen werden nicht müde, hervor⸗ 
zuheben, daß Frankreich die Ereigniſſe von 1871 
nicht vergeſſen will und gegen jeden Grund bart⸗ 
näckig von der Revanche zu ſprechen fortfährt. Nun 
meldet eine Depiſche aus Berlin, daß Kaiſer Wil- 


at 


tion von Straßburg) die Einweihung des National- 
Denkmals auf dem Niederwall zur Erinnerung an 4 


beim auf den 27. September (Tag der Kupitula- 
1 


den Krieg von 1870 — 71 und an die Wieder guf 


richtung des deutſchen Kalſerreichs feſtgeſetzt dat und 
derjelben ſelbſt unter großem Pomp beizuwobnen ge- 
denkt Wenn unſere Sieger ihr Monument noch 
ein wenig weiter entfernt () aufgebaut hätten! 
Allein ſie errichten es an den Ufern des Rheins, auf 
den Grenzen, welche die Natur uns gegeben hat 
und welche Deutſchland früher oder ſpäter uns wie⸗ 
der zurückgeben wird! Es erweckt in uns eine ra⸗ 
ſende Luſt, hinzugehen, um das Denkmal umzuſtür⸗ 
zen; und auf jeden Fall iſt dies ein ſicheres Mit- 
tel, uns zu virhindern, zu vergeſſen ..“ Warum 
hat man aber auch den Franzoſen nicht den Gefal- 
len gethan, das Niederwald⸗Denkmal etwa in Hin⸗ 
terpommern zu errichten? 


Telegraphiſche Depeſchen. ' 

Ems, 29. Juni. Der Kaiſer fuhr geſtern 
Nachmittag um 1 Uhr mittelſt Extrazuges nach 
Koblenz, um Ihrer Majeſtaͤt der Katſerin einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und kehrte um 3 Uhr 20 Min. 
zurück. Zum Diner waren außer dem Biſchof von 
Fulda, Kopp, geladen: der Gencrallſeutenant von 
Wichmann, Generalmajor Trenl und Generalmajor 
Demering aus Trier; Generalmajor v. Leszezynkl, 
Generalmajor Sandkuhl, Oderſt von Weſternhagen, 
Oberſt v. Manſard; ſowie Oberpräſident, Graf zu 
Eulenburg, aus Kaſſel. Am Abend wohnte der 
Heute fanden 
nach der Kur und Promenade die regelmäßigen Vor⸗ 
träge ſtatt. 

Breslau, 29. Juni. Nach Fertigſtellung der 
proviſoriſchen Brücke an Stelle der zerſtörten auf 
der Strecke Königszelt - Strirgau, iſt rer Bahnver⸗ 
kehr der vorbezeichneten Strecke in vollem Umfange 
heute wieder eröffnet worden. 

Kaſſel, 29. Juni. In der Weekſtätte der 
hieſigen Leinenweberei von Flach fand heute eine 
Exploſton ſtait, bei welcher 3 Perſonen, unter ihnen 
der Inhaber der Fabrik, ſchwer verwundet wurden 
und Brandoerletzungen erhielten. 

Kiel, 29. Juni. Der Kriegs miniſter, Gene⸗ 
rallieutenant Bronſart von Schellendorff, iſt heute 
Nacht hier eingetroffen. Heute Vormittag beſich⸗ 
tigte er, begleitet vom Generalmajor von Häniſch 
und anderen Offizieren, das Terrain, welches für 
die zum Zwecke der Landbefeſtigung Kiels geplanten 
Forts in Ausſicht genommen iſt. 

Der Chef der Admiralität, Generallieutenant 
v. Caprivi, wohnte heute in Friedrichsort dem Ge⸗ 
fechtsſchießen der Matroſen-Artillerle bei. 

Landau, 29. Junl. Nach amtlicher Feſtſtel⸗ 
lung erhielt bei der Reichstags ⸗Erſatzwahl in Lan⸗ 
dau⸗Neuſtadt Mahla (nat.⸗-lib.) 9290, Sartorius 
Fortſchritt) 9208 St. 72 Stimmen zerfplittirten 
ſich. Mabla iſt ſomit gewählt. 

Brüſſel, 29. Zunt. Die Zentral-Seltion der 
Repräſentantenkammer lehnte geſtern die Regierungs- 
Vorlage bezüglich der Erhöhung der Alkoholſteuer 
mit 4 gegen 3 Stimmen ab. Die Vorlage betref- 


Im Kreiſe Saatzig iſt für fend rie Wahlrtform wurde mit demſelben Stimm- 


den Standesamtsbezirk Gr. Silber der Wirthſchafts⸗ verhältniſſe angenommen. 


inſpektor Handel zu Batov zum Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. 


richtsmann Riebe zu Z dlin zum Standesbeamten, 
ſowie für den Standes amtsbezirk Keldemanz der 
Lehrer Haaſch zu Koldemanz und für den Standes- 


— Im Kreiſe Greifen- ſchreibt, 
berg find für den Standes amtsbezirk Zedlin der Ge- Cholera in Egypten falle auf England, 


Konſtantinopel, 28. Juni. Die „Turquie“ 
die Verantwortung für den Ausbruch der 
welches die 
prophylaktiſchen Maßnahmen, die angeordnet wur- 
den, als die Cholera von Indien ſignallſirt wurde, 


verhinderte, um ſeinen Verkehr nach Indien nicht 


amtsbezirk Kirchhagen der Bauerhofsbeſitzer Haack zu zu beeinträchtigen. 


Eiersberg zu Steh vertretern des Standesbeamten er- 


London, 28. Juni. Heute Nachmittag pp» 


nannt. — Im Kreiſe Ueckermünde iſt für den Stan- eine Verſammlung engliſcher Schiffsrheder ftat, in 
des amtsbezirk Ferdinandshof der Rechnunge führer welcher das Gutachten zweier hervorragender Advo⸗ 


Liefeld zu Ferdinandshof zum 1. Stellvertreter des | Taten über das von Leſſeps beanſpruchte Monopol - 
Im Kreiſe Regen- recht am Iſthmus von Suez berathen wurde. 
Gutachten beſtreiten den Auſpruch von Leſſeps un⸗ d 
bedingt und ſollen von Seiten der Schifferheder un⸗ 
verzüglich zur Grundlage einer Aktion gemacht wer⸗ 
den, um die Behörde für den Bau eines zweiten 
— Im Kreiſe Kammin Kanals unter engliſchee Kontrolle zu gewinnen. 


Standesbeamten ernannt. 
walde iſt für den Standesamtsbezirk Henkenhagen 
der Gutsbeſitzer Fiſcher zu Blumenfelde zum Stan⸗ 
desbeamten und der Amtsvorſteher, Rittmeiſter a. D. 
v. Puttkamer zu Henkenhagen zum Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. 
iſt für den Standesamtsbezirk Kantreck der Lehrer 


daß die vor Bewilligung des Habeck zu Kantreck zum Standesbeamten ernannt. Renter ſchen Burcaus“.) 


Die 


Alexandrien. 29. Juni. (Telegramm des 
In Damiette und Maa⸗ 


— Am Schullehrer-Seminar zu Köslin iſt der Hilfs⸗ ſurah find geſtern 4 Choleraerkrankungen erfolgt, 


In von denen 3 töptlich endigten. 


Von Port Said 


DD 


— 


| 


